
Ist es eine 
 Soja-Allergie?
 Mit Allergenkomponenten zu einer präziseren Diagnose.

SOJA
Molekulare Allergiediagnostik



Neue Perspektiven für die Diagnose 
und die Behandlung Ihrer Patienten mit Soja-Allergie.

Bessere Diagnostik mit Allergenkomponenten
•  Die IgE-vermittelte Soja-Allergie kann durch eine Primärsensibilisierung gegen Soja ausgelöst sein; sie
 kann jedoch auch auf Kreuzreaktionen gegen Birken- und verwandte Baumpollen sowie auf Erdnuss und 
 andere Hülsenfrüchte zurückzuführen sein. 1–5

•  Ein positives IgE-Testergebnis auf Soja kann auf Kreuzreaktionen beruhen und muss nicht zwangsläufi g 
 klinische Relevanz haben. 6,7

•  Birkenpollen-Allergiker mit Verdacht auf Soja-Allergie wird die erweiterte Testung auf Gly m 4 empfohlen, 
 das in extrakt-basierten Tests oftmals unterrepräsentiert ist. 4,5,8

•  Ohne Diagnostik mit Allergenkomponenten kann es schwierig sein, klinische Symptome auf eine 
 Soja-Allergie zurückzuführen.

Bessere Differenzierung Ihrer Patienten mit Soja-Allergie 
•  Spezifi sches IgE gegen die Speicherproteine Gly m 5 und Gly m 6 weist auf eine „echte” Soja-Allergie 
 und auf ein hohes Risiko für schwere Reaktionen hin. 2,3

•  Die Sensibilisierung auf Gly m 4, ein PR-10 Protein, ist bei Patienten mit Birkenpollen-assoziierter 
 Nahrungsmittelallergie häufi g. Damit einher geht ein Risiko für lokale Reaktionen auf Soja, aber auch
 systemische Reaktionen können auftreten. 4,5,8,9

Besseres Patientenmanagement
•  Schätzen Sie das Risiko schwerer Reaktionen auf Soja bei Ihren Patienten ein.
•  Sprechen Sie die notwendigen Diätempfehlungen aus und vermeiden Sie unnötige Einschränkungen.
•  Entwickeln Sie die optimale Behandlungsstrategie für Ihre Patienten.
•  Die richtige Diagnose für Ihre Patienten mit Soja-Allergie schenkt Lebensqualität.



Wussten Sie schon?
•  Sojaprotein gilt weltweit als eine der wichtigsten Proteinquellen. 1

•  Bei bis zu 10 % aller Patienten mit Birkenpollensensibilisierung besteht ein Risiko für lokale, 
 aber auch systemische Reaktionen auf Soja. 5

•  Hautreaktionen und gastrointestinale Reaktionen sind die häufi gsten Symptome bei Soja-
 Allergie, aber auch schwere und systemische Reaktionen sind möglich. 1,2,5

•  IgE-Antikörper gegen Gly m 4 sind häufi g mit lokalen Reaktionen wie dem oralen Allergie-
 syndrom (OAS) assoziiert. Doch können beim Verzehr großer Mengen wenig verarbeiteter 
 Sojaprodukte, z. B. Sojamilch, systemische Reaktionen auftreten. 4,5,8,9

•  Soja-Allergiker mit IgE-Antikörpern gegen Gly m 5 und/oder Gly m 6 reagieren häufi g auch 
 auf homologe Speicherproteine wie die Erdnuss-Komponenten Ara h 1 und Ara h 3. 1

•  Zahlreiche industriell hergestellte Nahrungsmittel wie Fleischprodukte, Wurstwaren, Back-
 waren, Schokolade oder Frühstückscerealien können Spuren von Soja enthalten. 1,8

•  Die in vielen Ländern zunehmende Prävalenz einer Soja-Allergie geht vermutlich auf den
 beworbenen gesundheitlichen Nutzen von Sojaprodukten und die wachsende Beliebtheit 
 asiatischer Speisen zurück. 5

ImmunoCAP® Allergenkomponenten-Tests zeigen mehr:

Für die Einschätzung des Risikos schwerer 
allergischer Reaktionen sollten Sie Ihre 
Patienten auf drei Soja-Komponenten testen.

Verdacht auf Soja-Allergie: Risiko schwerer Reaktionen?

+/–

Ergebnisse:
Soja (f 14)                                     Gly m 4 Gly m 5 / Gly m 6

Risikomarker für 
schwere Reaktionen:

Marker für lokale Reaktionen* 
wie orales Allergiesyndrom (OAS):

– +

+ –

+

Systemische Reaktionen können auftreten, wenn Patienten mit Allergie gegen Birkenpollen und verwandte 
Baumpollen wenig verarbeitete Sojaprodukte, z. B. Sojamilch, in großen Mengen zu sich nehmen.

*

Testprof il:  •  Soja  f 14    •  Gly m 4  f 353   •  Gly m 5  f 431  •  Gly m 6  f 432 
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Diagnostizieren Sie differenzierter.
ImmunoCAP® Allergenkomponenten unterstützen Sie dabei, 
„echte” Allergien von Kreuzreaktionen zu unterscheiden.

Treffen Sie eine fundiertere Entscheidung.
Eine differenziertere Diagnostik hilft Ihnen, die richtigen Empfehlungen 
auszusprechen und das optimale Behandlungskonzept zu entwickeln. 

Ermöglichen Sie mehr Lebensqualität.
Mit dem richtigen Patientenmanagement verbessern Sie das 
Wohlbefi nden und die Lebensqualität Ihrer Patienten.


